- 4 von 9 -

Krippenfeier

Spalt Altenheim Heiligabend 2016, 16 Uhr 
GL 218: Macht hoch die Tür

Wir sind hier zusammen gekommen, um die Geburt Jesu zu feiern. Die Geburt des Christkönig, des König aller Königreich wie es im Lied Macht hoch die Tür heißt.

Doch er ist nicht einfach nur ein menschlicher König.

Der, der die Macht hat im Land.

Der, der befehlen kann über Soldaten und Panzer.

Der, der Reden hält; Verhandlungen führt und bedeutende und wohlhabende Leute empfängt.
Er ist ganz anders. Kein König von Gottes Gnaden, sondern selbst Gott.

Kein König mit Zepter und Krone, sondern ein König im Zeichen des Kreuzes.

Und in diesem Zeichen wollen wir unseren Gottesdienst beginnen:

Kreuzzeichen
Wenn wir diesem König unsere Herzen öffnen, dann wird es hell in uns.
Wenn wir diesem König unsere Türen öffnen, dann wird es hell in unseren Begegnungen.

Kerzen am Altar entzünden.
Tagesgebet: 

Wie eine Kerze, die im Dunkeln leuchtet, möchte ich sein.

Ich habe genug Wachs, um zu brennen. Aber mit meiner Flamme habe ich es schwer. Kommt ein Luftzug, oder ein stärkerer Wind, dann flackere ich, dann werde ich unruhig und habe Angst, 
im nächsten Augenblick zu verlöschen.

Manchmal brenne ich aber auch hell. So hell, dass das Dunkel um mich ein bisschen freundlicher, heller und wärmer wird.

Manchmal ist meine Flamme groß und stark.

Manchmal ist sie winzig klein.

So klein, dass sie kaum noch zu sehen ist. So klein, dass sie fast aus ist.

Guter Gott, schenke mir Kraft, 
wenn die kleine Flamme ganz winzig ist und angstvoll flackert,

wenn sie immer dunkler und kälter wird.

Mach mich so stark, dass ich wieder aufflackern kann, 
wieder groß und hell werden darf.

Hilf mir Gott, dass ich weiter brennen kann.

Hilf mir, dass ich für dich brennen werde.
Kyrie

Ich möchte wie eine Kerze sein.

Gerade stehen, nach oben gerichtet und brennen.

Mich verzehren, um Licht zu werden.
Herr, erbarme dich!



Alle: Herr, erbarme dich!
Meinen Docht, das Wesentliche in mir,

möchte ich nicht jedem zeigen.

Aber wenn mich jemand braucht, desto heller strahlen.
Christus, erbarme dich!



Alle: Christus erbarme dich!
Nicht wie ein Strohfeuer, das hoch aufflammt,

aber schnell in Asche zerfällt, möchte ich sein.

Sondern mit Maß, aber beständig.
Herr, erbarme dich!



Alle: Herr, erbarme dich!
Lesung: Jes 9,1-6
Wir hören die Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja

1 Das Volk, das im Dunkeln lebt, sieht ein großes Licht; für alle, die im Land der Finsternis wohnen, leuchtet ein Licht auf…
5 Denn ein Kind ist geboren, der künftige König ist uns geschenkt! 
Und das sind die Ehrennamen, die ihm gegeben werden: umsichtiger Herrscher, mächtiger Held, ewiger Vater, Friedensfürst. 
6 Seine Macht wird weit reichen und dauerhafter Frieden wird einkehren. Er wird auf dem Thron Davids regieren und seine Herrschaft wird für immer Bestand haben, weil er sich an die Rechtsordnungen Gottes hält. Der HERR, der Herrscher der Welt, hat es so beschlossen und wird es tun.
Wort des lebendigen Gottes 




Alle: Amen

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Dieser König bringt das Licht für alle, die im Finstern sind.

An diesem Licht können wir ermessen, ob es der wahre König ist.

Nicht am Prunkt, nicht an Gold und Edelsteinen, 
sondern daran, dass er für andere das Leben hell macht.

Geschichte:

Ein König hatte zwei Söhne. Als er alt wurde, da wollte er einen von ihnen zu seinem Nachfolger bestimmen. Er versammelte die Weisen seines Landes und rief seine Söhne herbei. Er gab jedem der beiden fünf Silberstücke und sagte: „Füllt bis zum Abend für dieses Geld die Halle in unserem Schloss. Womit, das ist eure Sache.“ Die Weisen sagten: „Das ist eine gute Aufgabe.“

Der älteste Sohn ging davon und kam an einem Feld vorbei, wo Arbeiter dabei waren, das Zuckerrohr zu ernten und in einer Mühle auszupressen.

Das ausgepresste Zuckerrohr lag nutzlos herum.

Er dachte sich: „Das ist eine gute Gelegenheit! Mit diesem nutzlosen

Zeug werde ist die Halle meines Vaters füllen.“

Mit dem Aufseher der Arbeiter wurde er rasch einig und sie schafften bis zum späten Nachmittag das ausgedroschene Zuckerrohr in die Halle. Als sie gefüllt war, ging er zu seinem Vater und sagte: „Ich habe deine Aufgabe erfüllt. Auf meinen Bruder brauchst du nicht mehr zu warten.

Mache mich zu deinem Nachfolger.“

Der Vater antwortete: „Es ist noch nicht Abend. Ich werde warten.“

Bald kam auch der jüngere Sohn. Er bat darum, das ausgedroschene

Zuckerrohr wieder aus der Halle zu entfernen. So geschah es.

Dann stellte er mitten in die Halle eine Kerze und zündete sie an. Ihr

Schein füllte die Halle bis in die letzte Ecke hinein.

Der Vater sagte: „Du sollst mein Nachfolger sein. Dein Bruder hat fünf Silberstücke ausgegeben, um die Halle mit nutzlosem Zeug zu füllen. Du hast nicht einmal ein Silberstück gebraucht 
und hast sie mit Licht erfüllt.

Du hast sie mit dem gefüllt, was die Menschen brauchen.“
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Jesus ist der König, der den Menschen, das gibt, was sie brauchen. 

Er macht das Leben der Menschen hell.

Über Jesus  dem Kind, dem Säugling in Bethlehem heißt es in dem Lied „Es ist ein Ros´entsprungen“: mit seinem hellen Scheine vertreibt´s die Finsternis,. Hier wird Jesus mit einem Blümlein verglichen, dass zu ganz ungewöhnlicher Zeit – nämlich im kalten Winter blüht.
Christrose auf Altar stellen.

GL 243: Es ist ein Ros entsprungen  (oder:  Rosen über der Krippe) 
Evangelium

Aus dem Evangelium nach Lukas


Alle: Ehre sei dir o Herr

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen.

So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bethlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.

Als sie dort waren kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.

Kind Maria in den Arm legen und Baum oder Krippe beleuchten 
GL 239: Zu Bethlehem geboren

In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde.

Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen:

Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr.

Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt.

Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lebte und sprach:

Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade:

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Alle: Dank sei Gott

--------------------------------------------------------------------------------
Wir wollen einstimmen in den Jubel der Engel und Gott loben und danken mit dem Lied:

GL 238: Oh du fröhliche
Glaubensbekenntnis:

Zu diesem Gott, dem großen König der Welt können wir immer kommen. Er hat sich so klein gemacht. Klein wie wir. Und ist uns ganz nahe.

Ihr Kinderlein kommet    248
Fürbitten

Der erwachsene Jesus fordert seine Zuhörer auf, zu werden wie die Kinder. Ihr Kinderlein kommet gilt also auch uns.

Immer können wir zu diesem nahen Gott, zu diesem menschgewordenen Gott kommen.

Mit unseren Freuden und unserem Kummer:

Nicht nur ein großer Kronleuchter, auch ein Teelicht bringt Helligkeit in die Welt.

Lasst uns die kleinen Taten des Alltags wichtiger nehmen. 
Sie können das Angesicht der Welt verändern.
Jesus, Lichtbringer


Alle: wir bitten Dich, erhöre uns!

Das gleiche Licht, macht ein Zimmer hell für einen wie für zwei oder mehrere Menschen:

Lasst uns die Welt nicht als unseren alleinigen Besitz betrachten, sondern als das Lebenshaus für alle Menschen und Geschöpfe.
Jesus, Lichtbringer,


Alle: wir bitten Dich, erhöre uns!

Wenn Menschen sterben, 

sehen sie oft ein helles Licht auf dass sie zugehen. 
Lasst uns auch Angesichts des Todes 
die Hoffnung auf dein ewiges Licht nicht verlieren.
Jesus, Lichtbringer,


Alle: wir bitten Dich, erhöre uns!

Gott, deine Nähe macht unser Leben hell. Dein Licht wollen wir weitergeben an alle, die uns begegnen.
Alle: Amen

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Jesus ganzes Leben bezeugt, dass Gott ist wie ein guter Vater. In diesem Glauben wollen wir nun gemeinsam beten, 
so wie Jesus es uns gelehrt hat:

Vater unser

Unser Dank und Gruß gilt heute auch Maria, der Gottesmutter, die für Jesus da war, ihm ihre menschliche, mütterliche Fürsorge schenkte.

Gegrüßet seist du Maria

Kommunionausteilung:

Das Kind in der Krippe, wird zum Mann, der auf alle zugeht. Der sich im Abendmahl seinen Jüngern schenkt und dessen Gegenwart auch wir im eucharistischen Brot erfahren können. 
Gott schenkt sich im Zeichen des Brotes. Brot, ein Grundnahrungsmittel, das alle satt machen kann, wenn wir teilen.

Das eucharistische Brot, das uns jetzt geschenkt wird,

verbindet uns untereinander und mit Gott, der das Leben schenkt, 
der das Leben ist. 

Hostienschale auf den Altar stellen.
Dein Reich ist schon da, weil Du bei uns bist und da wo dein Geist in unseren Herzen Platz findet, ist der Friede schon jetzt, darum geben wir uns auch jetzt ein Zeichen des Friedens.
Austeilung und Empfang der Kommunion

Vor dem Altar eine Kniebeuge machen, eine Hostie hochhalten und zur Gemeinde sprechen:

L:
Seht das Lamm Gottes, 


das hinwegnimmt die Sünde der Welt.

A: 
Herr, ich bin nicht würdig, dass du eingehst 


unter mein Dach, aber sprich nur ein Wort, 


so wird meine Seele gesund.

Kommunionausteilung:

L: Der Leib Christi      A. Amen
Segen

Jedes Mal, wenn zwei Menschen einander verzeihen

- ist Weihnachten.
Jedes Mal, wenn ihr Verständnis zeigt für eure Kinder

- ist Weihnachten.

Jedes Mal, wenn ihr einem Menschen helft

- ist Weihnachten.

Jedes Mal, wenn ein Mensch beschließt, ehrlich zu leben

- ist Weihnachten.

Jedes Mal, wenn ein Kind geboren wird

- ist Weihnachten.

Jedes Mal, wenn du versuchst, 
deinem Leben einen neuen Sinn zu geben            - ist Weihnachten.

Jedes Mal, wenn ihr einander anseht mit den Augen des Herzens

- ist Weihnachten

Denn es ist geboren die Liebe.

Denn es ist geboren der Friede.

Denn es ist geboren die Gerechtigkeit.

Denn es ist geboren die Hoffnung.

Denn es ist geboren die Freude.

Denn es ist geboren Christus der Herr.
Schenke uns deinen Segen, damit in unserer Welt, in unserer Stadt, in unseren Seniorenheim, in unserer Hausgemeinschaft, in unseren Herzen das helle Licht der Weihnacht leuchtet.
So segne uns der menschgewordene Gott: 
Der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

GL 249: Stille Nacht, heilige Nacht

